
3. Abschnitt 
Nebenfragen zur Liechtensteinischen 
Auswanderung nach Amerika 

Im Zusammenhang mit der liechtensteinischen Auswanderung nach 
den Vereinigten Staaten ergeben sich — abgesehen von den Schicksalen 
der einzelnen Auswander — einige interessante Nebenfragen. Zum 
einen sah sich der Einwanderer bei seiner Ankunft in Amerika mit den 
Einwanderungsbestimmungen konfrontiert, zum andern hatte er sich, 
wenn er sich beispielsweise auf Grund des Homestead-Acts Land zu
weisen lassen wollte, um die amerikanische Staatsbürgerschaft zu be
werben. War er schliesslich Bürger geworden, stellte sich das Problem 
des Militärdienstes. Das sind die drei Komplexe, die wir bis dahin schon 
verschiedentlich gestreift haben und die wir in der Folge etwas näher 
beleuchten wollen. 

1. Kapitel: Entwicklung der Einwanderungs
bestimmungen 

Während mehr als 100 Jahren nach der Gründung der Vereinigten 
Staaten enthielten die amerikanischen Gesetze keinerlei Bestimmun
gen gegen die Einwanderung von Ausländern, weil man im Interesse 
des Aufbaues der neugegründeten Nation möglichst viele Einwanderer 
ins Land lassen wollte. Zwar hatte der Kongress im Jahre 1798 ein 
Gesetz beschlossen, wonach der Präsident der Vereinigten Staaten jeden 
Ausländer, der für das Land eine Gefahr zu sein schien, ausweisen 
konnte. Das Gesetz war aber derart unpopulär, dass es nach der Ablauf
frist von zwei Jahren nicht mehr erneuert wurde. Stattdessen kümmerte 
sich der Kongress in der Folge sehr um das Schicksal der Auswanderer. 
Als erstes erliess er bestimmte Bau- und Ausrüstungsvorschriften für die 
Schiffe, die die Auswanderer nach Amerika brachten und konnte somit 
die Reisebedingungen für die Millionen von Zwischendeckpassagieren 
wenigstens einigermassen verbessern. 
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